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Die Kirche der Beliebigkeit? 

Von Dr. Marcus Franz 
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Die katholische Kirche gerät in Gefahr, langsam aber sicher nur mehr als eine reine 

Wellness-Einrichtung für die Seele wahrgenommen zu werden. Bester Beweis für 

diese These sind die unzähligen Akklamationen, die der jetzige Papst immer wieder 

von linker (und oft atheistischer) Seite erfährt. Egal, ob es um seine Kritik am 

Kapitalismus oder ob es ganz grundsätzlich nur um die sogenannte "unkonventionelle" 

Art des Pontifex Maximus geht, stets sind diverse Kommentatoren, die sonst nicht 

einmal wissen, wo ihre Pfarre eigentlich zuhause ist, mit fast schon lobhudelnden 

Statements zur Stelle. Das ist verdächtig.  

Eine "gute Presse" ist alles  

Man kann sich des Eindrucks, dass die katholische Kirche seit einiger Zeit nur darauf 

aus ist, eine gute Presse zu haben, kaum noch erwehren. Ihr oberstes Ziel scheint 

weniger die Mission und die Bewahrung der christlichen Heilslehre zu sein als vielmehr 

die eigene lobende Erwähnung in den Mainstreammedien. Freilich: Auch die Kirche 

muss die Medien nutzen, dazu sind sie ja da und es wäre fatal, nicht medial präsent 

zu sein. Die Frage ist aber, ob auch für die Kirche der zentrale Satz des 

Medientheroretikers Marshall McLuhan gilt, der da lautet: "The medium is the 

message!"  - oder sollte eine Kirche nicht doch ungleich mehr auf den Inhalt ihrer 

Botschaft achten als alle anderen Einrichtungen, die in den Medien zugegen sind?  

Was auffällt  

Dem durchschnittlichen Beobachter fallen heute, wenn er auf die Aktivitäten der Kirche 

schaut, vor allem folgende Dinge auf: Zunächst ist es die Fokussierung auf den 

Barmherzigkeits-Begriff, der zurzeit fast alles beherrscht. Wenn von offizieller katho-

lischer Seite Äußerungen zum dominierenden Thema "Migration" getroffen werden, ist 

stets der Auftrag zur Barmherzigkeit die vorderste Prämisse. Niemand spricht 

hingegen vom Missionsauftrag, von der Notwendigkeit der Bekehrung oder ähnlichen 

zweifellos konfliktgeneigten Begriffen, die aber Kernaufgabe der Kirche sind. Die 

einzigen hochrangigen Kirchenvertreter, die kritische Worte zum Phänomen "Migra-

tion" finden, sind im Osten Europas zu Hause.  Alle anderen Kirchenfürsten schwingen 

auf der Humanitäts-Welle der Europäischen Union mit - ganz besonders jene in 

Deutschland. Dort scheint sich in der Kirche überhaupt eine merkwürdige, fast schon 

servile Haltung gegenüber der Massenmigration breitgemacht und verfestigt zu haben.  

Um jeden Preis Liebkind sein?  

Um die Medien wohlwollend zu stimmen, haben viele geweihte und hochrangige 

Kirchenvertreter auch keine Scheu mehr, den Katechismus einfach dort zu 

unterlaufen, wo es ihnen gerade passt bzw. wo es gerade opportun erscheint. 

Jüngstes Beispiel sind die (wiederum vor allem in Deutschland) auftauchenden 

Überlegungen, kirchliche Segnungen für homosexuelle Paare durchzuführen - obwohl 
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die öffentlich gelebte Homosexualität von der Amtskirche definitiv nicht gebilligt wird. 

Man muss hier klar unterscheiden: Es geht nicht um die homosexuellen Menschen an 

sich oder um eine Zurücksetzung derselben, denn ihnen ist wegen ihrer Neigung kein 

Vorwurf zu machen. Was die katholische Kirche aber explizit nicht in Ordnung findet, 

ist die in Beziehungen ausgelebte Homosexualität. So ist es im Katechismus eindeutig 

nachzulesen.  

2000 Jahre Erfahrung reichen?  

Nun mögen Befürworter des aktuellen Kurses der Kirche meinen, dass 2000 Jahre 

Erfahrung durchaus reichen müssten, um die Kirche und ihre Fundamente unbe-

schadet auch über die hier angesprochene Situation kommen zu lassen. Auf der 

anderen Seite muss man aber ganz klar feststellen, dass von der Kirche hier 

demonstrativ ein neuer Weg eingeschlagen wurde, der in vieler Hinsicht nur noch noch 

beliebig und opportunistisch erscheint. Ernsthafte Katholiken können sich mit dieser 

an den Zeitgeist angepassten und modernistisch anmutenden Wende nicht anfreun-

den, es rumort in den konservativen Kreisen schon dementsprechend laut.  

Ernste Fragen  

Jeder, der kritisch über "seine" katholische Kirche nachdenkt, muss einige wirklich 

schwerwiegende Fragen stellen:  

 Warum widmet sich die katholische Kirche gerade in unseren konturlos 

gewordenen Zeiten nicht viel mehr ihrer ursprünglichen Aufgabe der Sinngebung?  

 Warum muss der christliche Glauben, der entscheidend und grundsätzlich zur 

Kultivierung in Europa beigetragen hat, sich ganz ohne Not all den zeitgeistigen 

Strömungen andienen, die keine wirklichen Fundamente und keine 

sinnschaffenden Elemente in sich tragen?  

 Und wieso, um Gottes Willen, muss sich die katholische Kirche in diesen Flugsand 

der überall eindringenden Beliebigkeit begeben?  

 


